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Kuni Both bleibt an der Verbandsspitze
VON CHRISTIAN BECKINGER

SAARLOUIS/METTLACH Kuni Ludwig 
Both, Immobilienmakler und Bau-
träger aus Saarlouis, steht weiter 
an der Spitze des Europaverbandes 
der Selbstständigen in Deutschland 
(ESD). Wie der ESD jetzt mitteilte, 
wurde das amtierende Präsidium 
mit Both an der Spitze im Rahmen 
der Mitgliederversammlung vor we-
nigen Tagen in Saarlouis mit großer 
Mehrheit im Amt bestätigt. Both, der 
seit 1998 dem Vorstand des Europa-
verbands der Selbstständigen als 
Vizepräsident angehörte, wurde im 
Jahr 2004 erstmals zum Präsidenten 
des Verbandes gewählt und zuletzt 
2018 von Mitgliederversammlung in 
diesem Amt bestätigt.

Es gibt zudem zwei neue Ge-
sichter in der Spitze des Verbandes, 

eines davon ist aus unserer Region 
bekannt: Angelika Hießerich-Peter, 
die in Mettlach ein Hotel betreibt 
und zuletzt für die FDP Saar als 
Spitzenkandidatin für die Landtags-
wahl angetreten war, wurde ebenso 
als Beisitzerin neu in das Gremium 
gewählt wie Petra Schulz aus Berlin.

Das geschäftsführende Präsidium 
des Verbandes, der nach eigener 
Aussage „die Interessen der Solo-
selbstständigen sowie kleinen und 
mittelständischen Unternehmen 
vertritt“, setzt sich weiterhin zu-
sammen aus Präsident Kuni Lud-
wig Both (Saarlouis), den Vizeprä-
sidenten Rainer Nicolas (Köln), Dr. 
Peter Spary (Bonn), Dr. Axel Woel-
ler (Berlin) und dem Schatzmeister 
Claus Peters (Losheim). Unterstützt 
wird der Vorstand durch das er-
weiterte Präsidium, in dem unsere 
Region ebenfalls gut vertreten ist. 
Als Beisitzer fungieren neben Petra 
Schulz und Angelika Hießerich-Pe-

ter weiterhin Jörg Dillmann, Ver-
sicherungsmakler aus Bous, Rü-
diger Dillschneider, Bestatter aus 
Merzig-Hilbringen, der Saarlouiser 
Unternehmensberater Wolfgang 
Eichner sowie Patrick Meinhardt 
(Brandenburg), der aus Würzburg 

stammende Ex-Staatssekretär und 
Strategieberater Erhard Weimann 
und der Wirtschaftsprüfer Dr. Pe-
ter Vogt angehören. Für ihre Arbeit 
geehrt wurde Patrizia Zimmer, die 
nach 15 Jahren in der Verbandsfüh-
rung nicht mehr kandidiert hatte.

Energiewende, Klimaauflagen, 
Lieferprobleme – die aktuellen 
Herausforderungen für die Selbst-
ständigen sind nach Mitteilung 
des Verbandes vielschichtig. Umso 
wichtiger sei eine starke Lobby 
auf allen politischen Ebenen. „Die 
Soloselbstständigen und kleinen 
Unternehmen sind das Rückgrat 
der bundesdeutschen Wirtschaft.“, 
betonte der alte und neue ESD-Prä-
sident Both und weiter „Wir erwar-
ten von der Politik, sich nicht nur in 
Sonntagsreden dazu zu bekennen, 
sondern uns im Gesetzgebungspro-
zess zu berücksichtigen und aktiv 
zu unterstützen.“ Hauptgeschäfts-
führer Timo Lehberger dankte den 
Gewählten für ihr Engagement zum 
Wohle der Selbstständigen, wünsch-
te für die Zukunft viel Erfolg für die 
gemeinsame Arbeit und hob hervor, 
dass das für drei Jahre gewählte Prä-
sidium nach wie vor die große Band-
breite der im Dachverband ESD ver-

tretenen Branchen abbilde.
www.esd-ev.de

 Kuni Both bleibt an der Spitze seines 
Verbandes. FOTO: ROLF RUPPENTHAL

Angelika Hießerich-Peter (FDP) ist 
jetzt Beisitzerin. FOTO: ALEXA KIRSCH

Der Europaverband der Selb-
ständigen – Deutschland (ESD) 
ist nach eigenem Bekunden „die 
parteiunabhängige Interessen-
vertretung der Selbstständigen, 
Angehörigen der freien Berufe, 
kleinen und mittleren Unterneh-
men, Gewerbe-, Branchen- und 
Wirtschaftsverbände sowie 
Innungen.“ 
Der ESD zählt rund 8000 direk-
te Mitglieder: Zusammen mit den 
mit ihm verbundenen 84 Organi-
sationen und Verbänden vertritt 
der ESD nach eigenen Angaben 
rund 200 000 Selbstständige.

Der Europaverband
auf einen Blick
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Sparkasse ist zufrieden mit Geschäftsjahr 2021
VON CHRISTIAN BECKINGER

MERZIG Corona-Pandemie, anhal-
tende Niedrig- bis Negativzinsen, 
globale Lieferkettenprobleme, der 
Brexit und seine Folgen – die Rah-
menbedingungen waren alles ande-
re als günstig im vergangenen Jahr 
für ein Geldinstitut. Und dennoch 
blickt die Sparkasse Merzig-Wadern 
auf ein „insgesamt erfolgreiches“ 
Jahr 2021 mit einem „zufriedenstel-
lenden Geschäftsergebnis“ zurück. 
Dies betonten der Vorstandsvor-
sitzende der Sparkasse im Grünen 
Kreis, Frank Jakobs, und sein Stell-
vertreter Wolfgang Fritz bei der Bi-
lanz-Pressekonferenz ihres Hauses 
im Sparkassen-Hauptsitz in Merzig.

Demnach gelang es dem Geldin-
stitut, einen Jahresüberschuss auf 
dem Niveau des Vorjahres auszu-
weisen – konkret lag dieser bei 3,2 
Millionen Euro. Dadurch konnte 
die Sparkasse ihre Eigenkapital-
Substanz weiter stärken, das wirt-
schaftliche Eigenkapital erhöhte 
sich um 3,3 Prozent auf insgesamt 
229,2 Millionen Euro. Die Bilanz-
summer stieg von 2,09 Milliarden 
Euro im Jahr 2020 um 6,0 Prozent 
oder 126,3 Millionen Euro auf jetzt 
2,21 Milliarden Euro.

„Hauptwachstumsträger war 
die Einlagenentwicklung“, erklärte 
Vorstandschef Jakobs. Trotz einer 
anhaltenden Niedrigzins-Situation 
stiegen die Kundeneinlagen um 
109,2 Millionen Euro (6,7 Prozent) 
auf jetzt 1,746 Milliarden Euro – was 
nach den Ausführungen von Jakobs 
einen neuen Einlagen-Höchststand 
bedeutete. Ein knappes Drittel da-
von (548 Millionen Euro) basieren 
auf Kunden-Wertpapieren.

Auch das Kreditgeschäft lief 
nach Einschätzung des Sparkas-
senvorstandes gut. Die Kunden-
kredite wuchsen um 2,8 Prozent 

oder 45,2 Millionen Euro auf jetzt 
1,65 Milliarden Euro. Damit stieg 
die Kreditnachfrage „auf ein bisher 
nicht gesehenes Niveau“ (Jakobs). 
Den stärksten Zuwachs gab es bei 
den Wohnungsbaukrediten. Diese 
stiegen um satte 18,5 Prozent oder 
30,4 Millionen Euro auf jetzt 194,6 
Millionen Euro. Auch Investitions-
kredite sind nach den Worten von 
Frank Jakobs vermehrt nachgefragt 
worden, insgesamt gab es von der 
Sparkasse Kreditzusagen im Um-
fang von knapp 120 Millionen 
Euro (plus 10,9 Prozent oder 11,8 
Millionen Euro absolut). Darunter 
befinden sich auch 19 Existenzgrün-
dungen, die von der Sparkasse mit 
2,87 Millionen Euro mitfinanziert 
worden sind.

Dass die Niedrigzinsen, deren Ära 
allerdings im laufenden Jahr zu Ende 
zu gehen scheint, insbesondere im 
Bereich Wohnungsbau/Immobi-
lien für eine rege Geschäftstätigkeit 
sorgten, zeigt auch eine andere Zahl: 
Die Fachleute in den Immobilien-
Centern des Geldinstituts haben im 
vergangenen Jahr 87 Objekte mit 
einem Kaufpreisvolumen von 15,9 
Millionen Euro vermittelt. „Das ist 
eine schöne Steigerung“, konsta-
tierte Vorstandschef Jakobs. Kon-
kret stieg das Ergebnis hier um 13,3 
Prozent oder 1,9 Millionen Euro, der 
Durchschnittswert der vermittelten 
Immobilien betrug demnach etwa 
180 000 Euro – „allerdings mit deut-
lichen regionalen Unterschieden“, 
wie Frank Jakobs klarstellte. Dem-
nach wurden Immobilien im Raum 
Saar-Obermosel in der Regel zu hö-
heren Preisen vermittelt als solche 
im Hochwaldraum. Der Boom auf 
dem Wohnungsbau-Sektor mach-
te sich auch in einer Steigerung 
der Bausparverträge im Verbund 
mit der Landesbausparkasse LBS 
bemerkbar: Die Bausparsumme 
der neu abgeschlossenen Verträge 
wuchs gegenüber dem Vorjahr um 
4,2 Millionen Euro (7,0 Prozent) auf 
65,2 Millionen Euro.

Die Sparkasse Merzig-Wadern ist 
nach eigenem Bekunden nach wie 
vor Marktführer bei den Firmenkun-
den im Grünen Kreis, hier kommt sie 
auf einen Marktanteil von 67 Pro-
zent. Bei den Privatkunden besitzen 
auch noch 49 Prozent ihre Haupt-

bankverbindung bei der Sparkasse. 
Dies hänge auch mit dem anhal-
tenden Rückzug anderer Banken 
aus der Region zusammen, beton-
te Jakobs. So habe die Bank 1 Saar 
den Standort Losheim aufgegeben, 
die Postbank sich erst vor kurzem 
aus Merzig zurückgezogen, und im 
Raum Losheim/Hochwald sei es 
nach der Fusion der ehemals eigen-
ständigen Volksbank Untere Saar in 
Losheim mit der Vereinigten Volks-
bank (VVB) in Saarlouis zu mehre-
ren Filialschließungen gekommen.

Hingegen habe die Sparkasse 
weiter in ihr Filialnetz investiert, 

betonte Frank Jakobs: Für knapp 
3,8 Millionen Euro entsteht aktuell 
gegenüber der Hauptstelle in der 
Schankstraße das neue Sparkas-
sen-Haus, das nach Fertigstellung 
(geplant: Ende 2022) Platz für 21 
Büros und rund 35 Mitarbeiter bie-
ten soll. Diese werden von anderen 
Standorten in der Stadt Merzig, die 
aktuell von der Sparkasse noch an-
gemietet sind, in das neue Gebäu-
de verlagert. Die Grundsteinlegung 
für den Neubau, für den zwei ältere 
Häuser abgerissen worden sind, 
datierte auf den 18. Dezember 
2021 – auf den Tag genau 30 Jahre, 
nachdem der Grundstein für die 
Erweiterung ihrer Hauptstelle in 
der Merziger Schankstraße gelegt 
worden war. Auf Zweigstellenschlie-
ßungen konnte im vergangenen Jahr 
verzichtet werden. Jakobs betonte: 
„Die gute Eigenkapitalbasis und das 
zufriedenstellende Betriebsergebnis 
ermöglichen es, die notwendigen 
Investitionen im Filialbereich wei-
ter voranzutreiben.“

Die Mitarbeiterzahl der Sparkasse 
hat sich im vergangenen Jahr nicht 
verändert: Stand 31. Dezember be-
schäftigte sie wie im Vorjahr 389 
Menschen, darunter waren 40 Aus-
zubildende (drei mehr als 2020) und 
zwölf Praktikanten.

Bilanz-Pressekonferenz: Kundeneinlagen stiegen kräftig, Kundenkredite legen ebenfalls zu, Überschuss bleibt auf Vorjahresniveau.

Über das gute Geschäftsergebnis 
der Sparkasse Merzig-Wadern 
freuen sich nicht nur die Verant-
wortlichen bei dem Geldinstitut 
selbst. An das Finanzamt gehen 
nach Angaben von Frank Jakobs 
rund 3,5 Millionen Euro an Er-
tragssteuern – damit zähle sein 
Haus weiterhin zu den größten 
Steuerzahlern im Landkreis. An 
den Landkreis Merzig-Wadern 
als Träger der Sparkasse werden 
voraussichtlich rund 523 000 
Euro ausgeschüttet. Daneben 
profitieren Vereine, Verbände, 
Schulen und Organisationen im 
ganzen Kreis vom Sponsoring-
Engagement der Sparkasse. Die 
hat im vergangenen Jahr rund 
662 000 Euro zur Förderung 
verschiedener Organisationen in 
der Region aufgebracht.

Wie die Sparkasse die 
Region unterstützt
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Der Vorstandsvorsitzender Frank Jakobs (links) und Vorstandsmitglied Wolfgang Fritz berichteten bei der Bilanzpressekonferenz von einem insgesamt erfolgrei-
chen Geschäftsjahr 2021 der Sparkasse Merzig-Wadern. FOTO: MANFRED MÜLLER/SPARKASSE MERZIG-WADERN

Solide und nah dran bleiben 
als Schlüssel zum Erfolg

Es sind unruhige Zeiten, 
seit ein paar Jahren schon. 
Gefühlt löst eine Krise die 

nächste ab. Nach Corona (oder 
besser noch während Corona) kam 
zunächst die Lieferketten- und 
Inflationskrise, dann seit Februar 
folgte der Ukraine-Schock. Und 
diese Schockwellen erfassen zu-
sehends den gesamten Globus, 
weil eben die wirtschaftlichen Ver-
flechtungen untereinander immer 
enger geworden sind.

In diesen Zeiten der Krise und 
der Verunsicherung tut den meis-
ten ein wenig Stabilität und Kon-
tinuität gut. Diese zu vermitteln, 
das scheint der Sparkasse Merzig-
Wadern Jahr für Jahr zu gelingen. 
Anderswo praktizieren Mitbe-
werber den Kahlschlag in Sachen 
Zweigstellen, drängen die Kunden 
ins Online-Banking und senden 
gerade dem kleinen Kunden damit 
ein fatales Signal – dass er ihnen 
eigentlich ziemlich egal ist. 

Natürlich geht auch die Sparkas-

se im Grünen Kreis den Weg von 
Einsparungen, aber doch gefühlt 
moderater und zurückhaltender. 
Das dürfte in Grund sein, warum 
sie bei den Kunden anhaltend be-
liebt ist.

Ein anderer ist wohl der: Die 
Sparkasse definiert sich ganz stark 
auch über ihre Mitarbeiter – die zu 
einem ganz überwiegenden Teil 
auch aus unserer Region stam-
men. Das stiftet Identifikation, das 
schafft Nähe. Am Ende steht dann 
ein sehr solides, in Teilbereichen 
sogar richtig starkes Geschäfts-
ergebnis in Zeiten, in denen das 
nicht unbedingt zu erwarten ist.

KOMMENTAR

Grundsteinlegung zum neuen Sparkassenhaus in der Merziger Schankstraße 
am 18. Dezember mit (von rechts): Landrätin Daniela Schlegel-Friedrich, Kurt 
Kühnen, Wolfgang Fritz, Frank Jakobs und Karsten Kühnen. FOTO: MANFRED MÜLLER


